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Wie schnell funktioniert die Aufrüstung?

Gilt nun das Recht des Stärkeren?

Lässt sich Putin abschrecken? 


Überfordern wir uns selbst?
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Ist es an der Zeit für eine europäische Verteidigungsunion?
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1	Lies die Einleitung „Die Debatte in 30 Sekunden“ im Medienspiegel: https://buzzard.org/336721.
Fasse die Problemlage in drei Sätzen zusammen. 
Seitdem Donald Trump im Weißen Haus sitzt, stellen er und seine Regierung die 	
regelbasierte Weltordnung, die strategische Partnerschaft mit den freiheitlichen Demokratien	
und die Wertegemeinschaft mit Europa zunehmend infrage. Europa kann sich in 	
Sicherheitsfragen nicht länger auf die USA verlassen. Deshalb müssen die EU-Staaten ihre 	
eigene Verteidigungsfähigkeit massiv stärken. Doch die europäischen Streitkräfte waren 	
über Jahrzehnte unterfinanziert. 	

2	Vor welchen Herausforderungen stehen die EU-Staaten, um unabhängiger von den USA zu werden? Erstelle eine Liste zum Hintergrund-Beitrag „Wie es um Europas Militär steht“. Du kannst zusätzlich auch den Originalartikel lesen.
Massive Investitionen in Rüstung, Fähigkeitsbereiche stärken: 	
-	strategischer Lufttransport, um Soldaten und Gerät schnell und weltweit verlegen zu 	
	können	
-	Aufklärung, insbesondere Satelliten-basiert	
-	weitreichende Raketenabwehr	
-	Luftverteidigung, insbesondere gegen Marschflugkörper oder Drohnen	
-	Kapazitäten in der Rüstungsproduktion ausbauen, effizienter und schneller gestalten 	
-	Zusammenarbeit der europäischen Streitkräfte durch gemeinsame Strukturen verbessern	


3	Bereitet eine Talkshow zum Thema vor und führt sie durch.
a)	Bildet Gruppen (je Rolle eine Gruppe). Teilt die Rollenkarten den Gruppen zu.
b)	Bereitet euch auf eure Rolle gut vor, indem ihr den Debattenbeitrag im Medienspiegel und ggf. den Originalbeitrag lest bzw. hört. Besprecht die Rollenkarte in der Gruppe:
· Wer spricht hier (Beruf, Hintergrundwissen, …)?
· Wie lautet der Standpunkt bzw. die Hauptaussage der Person?
· Welche Lösungsansätze bietet die Person an?
· Welche Gegenargumente könnten die anderen Talkshow-Gäste erwidern?
c)	Benennt in den Gruppen je eine/n Sprecher/in. Alle anderen bilden das Publikum.
d)	Führt die Talkshow durch.
· [bookmark: _Hlk192251904]Der/die Moderator/in begrüßt die Gäste und das Publikum. Er/sie erläutert kurz die Problemlage und die Herausforderungen (Aufgaben 1 und 2).
· Der/die Moderator/in ruft nacheinander die Debattierenden auf. Diese stellen ihre Perspektive in je einer Minute vor und begründen sie kurz.
· Anschließend beginnt die freie Aussprache (zehn Minuten). Die Pro- und die Contra-Seite bringen jeweils weitere Argumente ein. Sie versuchen, an ihre Vorredner/innen anzuknüpfen bzw. die Argumente der Gegenseite zu erwidern.
· Zum Abschluss fasst der/die Moderator/in wichtige Standpunkte zusammen und bedankt sich bei den Gästen und dem Publikum.
e) 	Wertet die Talkshow gemeinsam aus. Dazu gibt das Publikum den Debattierenden Rückmeldungen. Berücksichtigt dabei Sachkenntnisse, Argumentations- und Gesprächsfähigkeiten sowie die Überzeugungskraft.

Individuelle Schülerlösungen. Zu beachten ist, dass der Meinungsaustausch mithilfe pointierter Standpunkte im Rahmen einer Talkshow nur als ein Baustein des politischen Prozesses verstanden werden kann. Es geht um politische Willensbildung. Entscheidungen oder politisches Handeln sind dabei nicht inbegriffen.

Durch das szenische Talkshow-Spiel können die Schülerinnen und Schüler wichtige Kompetenzen stärken, z. B.:
-	Sprachfähigkeiten
-	Empathie und Rollenverständnis
-	Steigerung des Selbstbewusstseins
-	kritisches und konstruktives Denken
-	Problemlösefähigkeiten
-	Fähigkeiten, eigene und fremde Standpunkte zu vertreten

4	Der Journalist Johannes Boie formuliert „Fünf Schritte zur Rettung Europas“. 
a)	Lies die Analyse im Medienspiegel und ggf. den Originalbeitrag. Fasse die Schritte in je einem Satz zusammen.
b)	Begründe aus Sicht des Autors, warum diese Schritte notwendig sind.
c)	Diskutiert die Forderungen: Können sie Europa „retten“? 
a und b)		
1.	Wir müssen die Demokratie in Europa stärken und brauchen einen direkt gewählten	
	Präsidenten. 	
	Der Präsident hätte Exekutivbefugnisse (wie den Oberbefehl über die Streitkräfte) und	
	könnte eine starke Identifikationsfigur sein. 	
				
2.	Statt der Einstimmigkeitsregel muss bei Außen-, Sicherheits- und Verteidigungsfragen	
	eine qualifizierte Mehrheitsentscheidung der EU-Mitgliedsstaaten ausreichen. 	
	Die EU muss handlungsfähig werden, Entscheidungen dürfen nicht länger am Veto einzelner	
	Mitgliedsstaaten scheitern. 	
3.	Eine europäische Streitkraft muss unter der Kontrolle des Europäischen Parlaments stehen.	
	Eine EU-Armee braucht ausreichend demokratische Legitimation und sollte weltweit	
	sichtbar sein als „geeinte Kraft der Demokratien in einer zunehmend autoritären Welt“.	
4.	Die EU-Behördern sollten verkleinert werden, insbesondere die EU-Kommission mit nur	
	einem/r Kommissar/in je Kompetenzbereich. 	
	Die Kommission von heute ist überdimensioniert, ineffizient, bürokratisch und wenig	
	demokratisch. Das müsse sich ändern. 	
5.	Die Kompetenzen der EU müssen klar definiert und begrenzt sein (Subsidiaritätsprinzip). 	
	Europa muss mehr sein als das EU-Viertel in Brüssel. Nationale Identitäten, Sprachen und	
	Kulturen müssen bewahrt werden.	

c) Individuelle Schülerlösung. Die Debattierenden können sich die Frage stellen, ob die	
Lösungsansätze geeignet sein könnten, um das von Boie angestrebte Ziel zu erreichen: Europa	
als einen Staatenbund mit eigenem Narrativ und Mythos zu schaffen.	
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